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Strategische und flexible Kapazitäts- und Masterplanung als Erfolgsfaktor
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Industrieunternehmen stehen zunehmend

unter Druck, sich an volatile Märkte,

geopolitische Unsicherheiten und ver-

änderte Nachfragebedingungen an-

zupassen. Besonders in der Lebensmittel-

branche steigen die Anforderungen an

vorausschauende und gleichzeitig flexible

Produktions- und

Investitionsenscheidungen.

Die Emmi Group plant Produktions-

netzwerke und Investitionen bislang

überwiegend dezentral. Ein strategisch

abgestimmtes, unternehmens-weites

Masterplankonzept befindet sich im

Aufbau.

In der Literatur finden sich zahlreiche

Modelle zur Kapazitäts- und

Netzwerkplanung; integrierte Ansätze, die

strategische Investitionssteuerung mit

operativer Flexibilität verbinden, sind

jedoch kaum vertreten. Diese Arbeit

entwickelt ein entsprechendes Konzept zur

Priorisierung von Investitionen und zur

Stärkung der Anpassungsfähigkeit.

Basierend auf qualitativen Interviews und

theoretischer Analyse wurde ein

Masterplankonzept entwickelt, das

strategische Zielsetzungen mit operativen

Anforderungen verknüpft. Es kombiniert

szenariobasierte Kapazitätsplanung, Stand-

ortrollen und strukturierte Investitions-

bewertung in einem integrierten Rahmen

zur Unterstützung langfristiger, flexibler
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Luzern Hauptsitz

Problemstellung Lösungskonzept

Die Analyse zeigt, dass Standort- und

Investitionsentscheidungen bei Emmi

bislang überwiegend dezentral getroffen

werden und eine strategisch

übergeordnete Planung fehlt. Um künftig

transparenter und vorausschauender zu

agieren, wurden mehrere

Handlungsempfehlungen (siehe Abb. 4

Umsetzungsplan) abgeleitet: Dazu zählen

die Einführung einer szenariobasierten

Planung, die Definition klarer

Standortrollen (z. B. Effizienz-,

Wachstums- oder Redundanzstandorte)

sowie eine einheitliche Bewertungslogik

Ergebniss

Ansätze zur Optimierung industrieller Anpassungsfähigkeit und Investitionspriorisierung in dynamischen Märkten.

Kapazitätsplanung
Mittel- bis langfristigen Abstimmung von
Produktionskapazitäten auf die erwartete
Nachfrage.
Masterplanung
Strategischer Rahmen zur ganzheitlichen
Steuerung von Kapazitäten, Investitionen und
Standortentwicklung.

Drei Planungsebenen

Unternehmensebene:

Strategische Steuerung und Investitions-
rahmen.

Produktionsebene:

Planung der Produktionsnetzwerke.
Standortebene:
Operative Planung am einzelnen Standort.

Problemstellung

Definition der Forschungsfrage

Literaturrecherche

Interpretation & Konzeptentwicklung

Reflexion & Ausblick

Interviews

Datenerhebung

Datenauswertung

Methodik
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• Anpassung an volatile Märkte &
Unsicherheiten

• Stärkung von Investitionsklarheit &
Flexibilität

• Verbindung strategischer Ziele mit
operativer Planung

• Szenario basierter Kapazitätsplanung
• Klar definierten Standortrollen
• Strukturierter Investitionsbewertung

• Integriertes Konzept zur Kapazitäts-
und Investitionsplanung

• Verknüpfung strategischer Leitlinien
mit operativer Umsetzung

• Rahmen zur Priorisierung
langfristiger Entscheidungen

Stärken

• Strategische Rückendeckung
• Erste Rollendefinitionen vorhanden
• Technisches Infrastrukturwissen verfügbar
• Externe Expertise wird einbezogen
• Strategische Planung etabliert
• Modulare Erweiterungspraxis
• Interdisziplinäre Szenarienplanung
• Standortintegration umgesetzt
• Erste Rollendefinitionen vorhanden
• Technisches Infrastrukturwissen verfügbar

Schwäche

• Operativer Fokus bei Investitionen
• Langsame Entscheidungsfindung
• Planungsbarrieren durch 

Infrastrukturkomplexität
• Verlust des Masterplan-Gedankens
• Funktionssilos
• Operativer Fokus bei Investitionen
• Langsame Entscheidungsfindung
• Planungsbarrieren durch 

Infrastrukturkomplexität

Chance

• Professionalisierung durch klare Methodik
• Technologische Innovationswelle
• Frühzeitige Integration von Marktdaten
• Szenariomethoden & Devestitionsoptionen
• Einbindung externer Stakeholder
• Dezentrale Standortstrategien als Input
• Nachhaltigkeit als politisch gefördertes Ziel
• Chance
• Professionalisierung durch klare Methodik
• Funktionssilos

Risiko

• Regulatorische Planungshürden
• Begrenzte Grundstücksverfügbarkeit
• Marktvolatilität und Unsicherheit
• Genehmigungsdauer und bauliche Starrheit
• Gefahr von Überplanung ohne Umsetzung
• Unstrukturierter Datenbestand
• Investitionen ohne strategische Steuerung
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Positives Negatives

für Investitionen.

Ergänzend wird ein Planungsrahmen

empfohlen, der zentrale Steuerung mit

lokaler Flexibilität verbindet. Durch die

institutionelle Verankerung der

Masterplanung soll der Prozess langfristig

im Unternehmen etabliert werden.

Handlungsfeld Ziel/ Nutzen

1. Leitbildentwicklung

2. Governance-Struktur

3. Digitale Tools

4. Partizipation intern

5. Investitionsstrategie

6. Standortnetzwerk

7. Monitoring & Review

Strategische Kohärenz in

Standortentscheidungen

Klare Verantwortung und Vermeidung 
von Redundanzen

Bessere Entscheidungsgrundlagen für 
Szenarien & Investitionen

Vertrauen, Commitment und besseres 
Wissenstransfer

Transparente Allokation knapper Mittel 
(Ersatz, Effizienz, Wachstum)

Effizienzsteigerung und 
Kapazitätsoptimierung gruppenweit

Sicherstellung der Anpassung an 
Marktveränderungen

Abb. 4| Umsetzungsplan

Abb. 1| Methodik
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